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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unfere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Vr. 532,

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S

Gratis Heilage:

e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinfpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 20. Dienstag, den 17. Februar 1903.

Lokales und Provinzielles.

Ein Diebſtahl geiſtigen Eigentums,)
der auch ſchon wiederholt in Annaburg vorge
kommen iſt und auf den ſo manche Reklamation
von Zeitungsabonnenten zurückgeführt werden

darf, iſt in Dresden ſehr hart beſtraft worden.
Die Aufwärterin Franziska B. hatte nämlich
einem Feuermann fünf Zeitungsnummer von
der Tür weg, wo ſie die Botenfrau hingelegt
hatte, geſtohlen. Sie erhielt für dieſes Ver
gehen fünf Monate Gefängnis und drei Jahre
Ehrverluſt. Solches zur Warnung für Zeitungs
marder!

(Eine Portoerſparnis) läßt ſich vielfach
durch ganz einfache, dem Publikum aber leider
noch nicht genügend bekannte Maßnahmen er
möglichen. So kommt es ſeit der Einführung
der 10 Pfg. -Poſtanweiſung für Beträge bis
zu 5 M. einſchließlich nicht ſelten vor, daß
das Publikum gewiſſermaßen in Verlegenheit
kommt. Hat jemand eine Zahlung von netto
5 M. zu leiſten, ſo würde er gern die Ge

ev n reledigen. Nun will er aber auch die 5 Pfg.
Beſtellgeld mit einzahlen, um ſie dem Empfänger
nicht aufzubürden. Hierdurch lautet aber der
Betrag auf 5,05 M. das Porto dafür beträgt
20 Pfg. Dieſe 10 Pfg. kann man ſparen,
wenn man die Anweiſung auf 5 M. aus-
ſchreibt, dieſelbe nicht mit 10, ſondern mit
15 Pfg. frankiert und den Vermerk darauf
ſetzt: „Frei mit Beſtellgeld.“

In dieſem Jahre finden je zwei Konnen
und Mondſinſterniſſe ſtatt. Am 29.
März tritt eine ringförmige Sonnenfinſternis
ein, die bei uns nicht zu ſehen iſt. Jn der Nacht
vom 11. zum 12. April findet eine Mondfin-
ſternis ſtatt, die nahezu vollſtändig iſt und in
ihrem ganzen Verlauf in Deutſchland beobachtet
werden kann. Sodann tritt am 21. Septem
ber eine vollſtändige Sonnenfinſternis ein, die
bei uns wieder nicht zu ſehen iſt, und am 6.
Oktober wird dann der Mond noch einmal
teilweiſe verfinſtert. Von dieſer Finſternis
können wir nur das Ende ſehen, da bei ihrem
Anfang der Mond ſich noch unter dem Hori-
zont befindet.

Märkte: 18. Febr Schweinemarkt in
Schönewalde, 25. Febr. Viehmarkt in Herzberg.

Jeſſen. (Zur Reichstagswahl.) Zwiſchen
den Vorſtänden der liberalen Vereine von
Wittenberg und Herzberg und der freiſinnigen
Parteileitung in Berlin ſchweben zur Zeit
Verhandlungen für einen geeigneten Kandidaten
zur Reichstagswahl. Letztere hat den frei
ſinnigen Wählern außer anderen auch wieder
den Herren Dr. Dohrn-Stettin, der ſchon ein
mal den Wahlkreis WittenbergSchweinitz ver
trat, vorgeſchlagen. Aller Wahrſcheinlichkeit
wird derſelbe auch als Kandidat der ſreiſinni-
gen Partei wieder aufgeſtellt werden.

Holzdoxf. Am Sonntag wurde in den
erſten Abendſtunden beim Maurer Bambach
ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Als die
B.'ſchen Eheleute um 10 Uhr aus dem Gaſt
hofe, wo ſie an der Faſtnachtsfeier teilgenommen

hatten, nach Hauſe kamen, fanden dieſelben
alle Türen ihrer Wohnung offen. Glücklicher
weiſe ſind dem Diebe nur einige Mark in die
Hände gefallen.

Herzberg. (Schlau.) Kommt dakkürz
lich ein Bäuerlein aus der Umgegend zur
Stadt und kauft beim Buchhändler Bücher
und ſeinen Jahresbedarf an Papier und andern
Schreibmaterialieen ein. Der Buchhändler
wollte dem alten, treuen Kunden gefällig ſein

und fragte ihn, ob er auch Briefmarken haben
wolle. „Ne,“ ſagte das Bäuerlein, „die kauf'
ich beim Kaufmann. Den Mann muß
ich doch auch etwas verdienen laſſen.“
Sprach's und verſchwand.

Von der Elbe. Die Elbe iſt ſeit einigen
Tagen im ſtarken Steigen begriffen und iſt
bereits vollufrig; der infolge Aufbruchs des
böhmiſchen Eiſes erwartete Treibeisgang iſt
jedoch bisher nicht eingetreten.

Eine heitere Geſchichte trug ſich dieſer
Tage in einem Gaſthauſe in Faydag zu.
Dort war nämlich ein Phonograph in Tätig-
keit geſetzt worden, der einen Geſangsvortrag
eines Herrn wiedergab. Die Stimme war je
doch recht heiſer und einer der anweſenden
Gäſte meinte: „Der arme Kerl hat Dorſcht,
dem iſt die Kehle eingetrocknet, der muß mal
trinken!“ Sprach's und ſchüttete ihm einen
Schoppen Bier in's Schalloch. Der „Sänger
im Apparat“ ſoll „einfach ſprachlos“ geweſen
ſein, der Spaßvogel aber auch, nachdem er
für die Koſten der ruinierten Grammophons
aufkommen ſoll.

e e eſich in der vorigen Woche de ver Felbatkluekle

Schießſchule in Jüterbog zugetragen. Ein
Kanonier hatte einen Zünder gefunden, den
er trotz des Verbots mit in die Kaſerne nahm
und herumbohrte, während mehrere Kameraden
ihm zuſahen. Plötzlich explodirte der Zünder
und riß dem Kanonier eine Hand gänzlich,
die andere halb fort, außerdem ein Auge aus.
Auch am Unterleib und Unterkopf hat der
unvorſichtige Soldat recht erhebliche Wunden
erlitten, ſo daß er kaum mit dem Leben da
vonkommen dürfte. Von den herumſtehenden
Soldaten erlitt der eine eine größere Ver
wundung und verlor ein Auge, während zwei
andere mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Ein ſchwerer Anfall auf der Eiſen
bahn ereignete ſich Donnerstag Abend in
Eberswalde. Der von Wriezen kommende
Perſonenzug fuhr am Bahnübergang in der
Stettinerſtraße auf einen mit Holz beladenen
Wagen, der auf den Bahnkörper gefahren war,
weil die Barrieren nicht geſchloſſen waren.
Die Maſchine überfuhr die beiden Pferde des
Fuhrwerks und tödtete ſie; der Kutſcher kam
unverſehrt davon. Der Zug war nicht be
ſchädigt und konnte, nachdem daß Hindernis
beſeitigt war, weiterfahren. Nach der Behaup
tung des Schrankenwärters hat das Vorweck
ſignal ſeit mehreren Tagen nicht mehr funkti
oniert; er will hiervon auch amtlich Meldung
erſtattet haben.

Koch ein Kurpfuſcherprozeß. Ein
amüſanter Kurpfuſcherprozeß wird demnächſt
das Berliner Landgericht beſchäftigen, und
zwar richtet es ſich gegen einen ſogenannten
„Haar- und Vartſpezialiſten“, der in den letzten
Jahren von Berlin aus eine umfangreiche
Reklame für ein angeblich „unfehlbares“ Haar-
und Bartwuchsmittel in Szene geſetzt und durch
diejenigen, welche bekanntlich niemals alle
werden, ein ſchönes Geld verdient hat. Auch
ihm iſt ſchließlich die Dreiſtigkeit, mit der er
zuletzt ſeinen Schwindel betrieb, zum Verderben
geworden, und zwar hat ein einfacher ſchwäbi-
ſcher Bauer zu ſeiner Entlarvung beigetragen.
Dieſer hatte ſich, um ſeinem ſtark gelichteten
Haupthaare wieder die frühere Fülle zu ver
leihen, eine entſprechende Doſis des „Unfehl
baren“ von dem Berliner Wunderdoktor kommen
laſſen und damit unermüdlich ſeinen kahlen
Schädel eingerieben, ohne daß ſich der ſo ſehn
lichſt erwatete Haarſchmuck einſtellen wollte.
Schließlich wurde ihm die Sache zu dumm,
und er verlangte Rücknahme der Salbe, be
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ziehungsweiſe Rückzahlung des Betrages, wie
dies der Verſchönerungsrat in ſeinen Annoncen
für den Fall der Unwirkſamkeit des Mittels
verſprochen hatte. Allein dieſer ging nicht
nur nicht auf das Verlangen des Bauern ein,
ſondern forderte ihn noch höhniſch auf, nach
Berlin zu kommen. Er müſſe darauf beſtehen,
daß dieſer ſich zunächſt einer Unterſuchung da
raufhin unterziehe, ob ihm die gewünſchten
Haare auch nicht etwa nach innen gewachſen
ſeien. Allein er war mit dieſem Verlangen
an den Unrechten gekommen, denn der Schwabe
ſandte den Brief und das „unfehlbare Mittel“
an die Berliner Staatsanwaltſchaft ein, die
ſich den Geſchäftsbetrieb der Kurpfuſchers etwas
genauer beſah und ſchließlich eine Betrugsan
klage erhob.

Das Urteil im Eheirrungs-Prozeß des
ſächſiſchen Kronprinzenpaares iſt geſprochen.
Der vom König Georg gemäß dem Hausge
ſetz berufene Gerichtshof hat die Ehe „vom
Bande“ gelöſt und der Frau Beklagten die
Schuld zudiktiert. Da der König auf das
Beſtätigungsrecht verzichtet hat, ſo iſt das
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heißen. Damit iſt dem Rechte Genüge getan
und vom juriſtiſchen Standpunkt aus iſt der
Spruch völlig korrekt. Hatte Prinzeß Luiſe
vielleicht gehofft, durch ihren Rückzug in das
Sanatorium La Metairie und ihre freiwillige
Trennung von Giron Einfluß auf die Ent-
ſcheidung des Dresdner Gerichtshofes zu ge
winnen, hatte ſie erwartet, daß das Mitleid
mit der Mutter, die an das Kranfenlager
ihres Sohnes Friedrich Chriſtan eilen wollte,
die Herzen der entſcheidenden Perſönlichkeiten
milder ſtimmen würde, ſo iſt ſie in beiden
Annahmen bitter enttäuſcht worden, und ſie
mußte einſehen, daß ihr verhängnisvoller
Schritt nicht wieder gut zu machen iſt. Die
Brücke zwiſchen ihr und dem ſächſiſchen Königs
hauſe iſt abgebrochen und keine Tränen der
Reue öffnen ihr die für immer geſchloſſenen
Pforten. Jetzt, nachdem durch das Gericht
die Schuld formell ihre Sühne gefunden hat,
tritt im öffentlichen Empfinden wohl auf allen
Seiten die menſchliche Beurteilung des Fehl
tritts der ehemaligen Kronprinzeſſin in den
Vordergrund und verſagt nicht ihr Mitgefühl
einer unglücklichen Fran, die losgelöſt von
allen äußerlich glänzenden Verhältniſſen ein
ſam im Auslande weilt, und ihr Schickſal
doppelt ſchwer zu tragen hat, wo ihr bei der
ſchweren Erkrankung ihres Kindes, die höchſte
weibliche Aufgabe, Mutterpflicht zu üben, grau-
ſam verſagt werden mußte. Auch heute noch
ſind tiefere Gründe, die die Prinzeſſin zu
ihrem ſchier unfaßbaren Entſchluß treiben
konnten, nicht aufgedeckt. Werden ſie jemals
ans Tagelicht kommen, und auch dem rein
menſchlichen Rechtsbewußtſein das Schuldig
ſo unzweifelhaft zu ſprechen geſtatten, wie es
der öffentliche Richter zu thun verpflichtet
war?“

Landwirte beſtellt keine Sommer
ſagt ohne entſprechende Düngung

Bei den andauernd billigen Preiſen der
land wirtſchaftlichen Produkte wird es unbedingt
nötig, daß der Landwirt nichts unterläßt, was
geeignet iſt, möglichſt hohe Erträge bei den ein
zelnen Früchten zu erzielen; denn nur allein
durch erhebliche Mehrerträge läßt ſich der Aus
fall in den Preiſen einigermaßen erſetzen. Solche
ſind aber nur bei ausreichender Düngung zu er
zielen und da es zur Düngung der Sommerſagateu
faſt überall an Stallmiſt fehlt, ergiebt ſich die
Notwendigkeit der Anwendung geeigneter künſt
licher Dünger von ſelbſt.

Wo Stallmiſt vorhanden, wird derſelbe zur
Düngung der Hackfrüchte Rüben oder Kar
toffeln verwandt. Höchſterträge werden aber
durch dieſe Düngung allein nicht erzielt. Auch
hier iſt die gleichzeitige Anwendung von künſtli
chen Düngern, beſonders von Phosphorſäure
und Stickſtoffdüngern, nötig, und zwar geſchieht
die Düngung am beſten mit Thomasmehl und
Chiliſalpeter. Neben einer mittleren guten
Stallmiſtdüngung genügen bei Kartoffeln 2——3
Ztr. Thomasmehl und 1 Ztr. Chiliſalpeter pro
Morgen, während für Rüben das Quantum noch
entſprechend zu verſtärken iſt. Wird nicht mit
Stallmiſt gedüngt, ſo ſind ſelbſtverſtändlich ſtärkere
Quanten nötig.

Beim Hafer iſt es leider, faſt noch allgemein
gebräuchlich, demſelben ohne jede Dünguug anzu
bauen, trotzdem allgemein bekannt iſt, daß der
ſelbe für jede Düngung außerordentlich dankbar
iſt. Es wird ſich deshalb auch hier empfehlen,
wenigſtens 2 Ztr. Thomasſchlacke und
Ztr. Chiliſalpeter pro Morgen je nach dem Düng
zuſtand des Bodens zu verwenden. Dann kann
mit Sicherheit auf gute Erträge gerechnet werden.

Da Gerſte meiſt auf beſſerem Boden gebaut
wird, wie Hafer, genügt anch für ſie das ange
gebene Quantum vollſtändig, um vollen Ertrag

ſichtrbo tn ne Nur reingeſäet, ſo iſt ſelbſtverſtändlich das angegebene

Quantum von Phosphorſäure zu erhöhen hier
wird es ſich empfehlen, ſogar bis 4 oder 5 Ztr.
Thomasmehl pro Morgen zu geben. Man ſollte
es hieran um ſo weniger fehlen lafſeu, als bei
der verſtärkten und verbeſſerten Viehzucht die
Erziehung reicherer Futtererträge unbediugt
nötig iſt.

Dieſelbe Düngung, wie bei Klee, empfiehlt
ſich auch bei allen Hülſenfrüchten, und hat dies
noch den großen Vorzug, daß, abgeſehen von den
geſteigerten Ernteerträgen, zugleich auch eine
außerordentliche Bereicherung der Wirtſchaft an
Stickſtoff eintritt. Zur Beſchleunigung des erſten
Wachstums empfiehlt ſich vielfach aber auch hier
eine ſchwache, frühzeitige Salpeterdüngung und

zwar etwa bis zu 20 Kg. pro Morgen
Die Thomasſchlacke kann bekanntlich zu

jeder Zeit, alſo auch jetzt ſchon ausgeſtreut wer
den; den Chiliſalpeter ſtreut man am beſten in
geteilten Gaben und zwar entweder zur Hälfte
bei oder gleich nach der Beſtelluug, die zweite
Hälfte einige Wochen ſpäter aus.

Bei der Beachtung des Vorſtehenden wird
es am guten Erfolge nicht fehlen.

Guter Rat nicht teuer! Dieſer Ausſpruch
iſt im höchſten Maße gerechtfertigt, wenn man
den Jnhalt der im Januar erſchienene Nummern
von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ prüft.
Den verſchiedenſten Fragen auf dem Gebiete des
häuslichen Lebens widmet dieſe gediegene Zeit
ſchrift vortreffliche Aufſätze über Haushalt und
Mode, Handarbeiten und Wäſche, Haus und
Zimmergarten, Geſundheits und Körperpflege,
Erziehung und Unterricht und noch vieles mehr.
Nur die erfahrenſten und auf dem Boden geſunden
Fortſchritts ſtehenden Schriſtſtellerinnen kommen
neben fachmänniſchen Kräften hier zu Wort, ſo
daß die Leſerinnen einen wirklichen Nutzen von
ihrer Zeitſchriſt haben und nach deren Anleitung
ihre Häuslichkeit ruhig einrichten können. Da
raus erklärt ſich auch die große Verbreitung, deren
ſich „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ erfreut.
Eine Fülle praktiſchen wie unterhaltenden Jnhalts
für den geringen Betrag von 15 Pf. enthält
jedes Heft und dazu noch außer zwei illuſtrieten
Jugenzeitſchriften abwechſelnd eine beſondere
Beilage: Schnittmuſterbogen und Handarbeits
vorlagen in natürlicher Größe und künſtleriſch
ausgeführte Vorlagen für Brandmalerei, Kerb-
ſchnitt, Ledertechniken u, ſ. w. Probe Nummern
von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ liefert
gratis und fragko der Verlag von Friedrich
Schirmer, Berlin SW. 13.



Folitisehe undschau.
Deutſland.

Als Termin für die Neuwahlen zum
deutſchen Reichstage wird jetzt, wie die
„Freiſ. Ztg.“ mitteilt, mit großer Beſtimmt
heit die Zeit vom 14. bis 16. Juni genannt.
Für dieſe Zeit ſind die Neuwahlen ſchon
wiederholt angekündigt worden.

Die Budgetkommiſſton des Reichstages
lehnte bei der Beratung des Militäretats
die vom Kriegsminiſter vereidigten Forde
rungen ab, nämlich a) für ein Regiment Jäger
zu Pferde unter einem Stabsoffizier in Poſen
unter Zuſammenfaſſung der vorhandenen fünf

Eskadronen für ein Detachement Jäger zu
Pferde unter Zuſammenziehung der Eska
drons 1 und 17 Graudenz. Die Referenten
betonten, daß die Bewilligung der Forde
rungen eine Aenderung des geltenden Ge
ſetzes bedeuten würde.

Zum 34. Male beſchlußunfähig wird
wieder der Landtag des Fürſtentums Ratze
burg. Die bäuerlichen Vertreter haben näm
lich beſchloſſen, den Landtag auch in dieſem
Jahre wieder nicht zu beſuchen (wie es ſtets
bisher geſchehen iſt), um die Beſchlußunfähig
keit herbeizuführen.

Das Generalprojekt für einen Strom
ſchiffahrtsweg vom Main zur Donau an der
zuſtändigen Stelle in Würzburg iſt nun
mehr fertiggeſtellt. Die Generalverſamm-
lung des Bayeriſchen Kanalvereins findet
unter Teilnahme des Prinzen Ludwig von
Bayern am 17. Mai in Würzburg ſtatt.

Die Kanalborlage iſt von der Staats
regierung auch während der Zolltarifdebatten
im Reichstage nicht aus dem Auge verloren
worden. Wenn auch die Thronrede der ge
nannten Vorlage mit keiner Silbe Erwäh-
nung tat, ſo iſt die Abſicht, den Geſetzent
wurf noch einmal an den Landtag zu brin

en, doch keineswegs aufgegeben. Ja, dieſe
Abſicht wäre ſchon in der laufenden Seſſton
zur Ausfüsrung gebracht worden, wenn nach
krägliche Prüfungen und der Eintrikt neuer
Verhältniſſe nicht einige Aenderungen an
der Kanaltrace notwendig gemacht hätten.
So erklärte der Eiſenbahnminiſter Budde,
der ſeiner überaus glänzenden Verteidigung
der Vorlage als Generalſtabsoffizier ſein
Portefeuille zu verdanken hat.

Der nationalliberale Reichsverein zu
Dresden nahm eine Reſolution an, wonach
die Vereinheitlichung der deutſchen Eiſen

niſſe und auf den Ruckgang der ſächſtſchen
Eiſenbahnen gewünſcht wird. e

Der Geſetzentwurf, betreffend die Be
willigung weiterer Staatsmittel in Höhe von
12 Millonen zur Verbeſſerung der Wohnungs
verhältniſſe für Arbeiter, die in den Staats
betrieben beſchäftigt ſind, und gering beſol
deter Staatsbeamten iſt dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe zugegangen.

Geſterreich-Angarn.
Jm Wehrausſchuſſe des Abgeordneten

hauſes erklärte der Landesverteidigungs
miniſter im Laufe der Debatte über die
Wehrvorlage, die Beſeitigung des Duells
müßte tunlichſt auf dem praktiſchen Wege
angeſtrebt werden. Der Miniſter verweiſt
auf den jüngſten Erlaß, der dahin geht, Un
gehörigkeiten auf dem ordentlichen Wege zu

mit de

beſtrafen und Zwiſchenfälle, wo tunlich, auf
dem Wege der Jntervention ſeitens des
Kommandanten und der Kameraden auszu
tragen. Uebrigens müßten die bürgerlichen
Gerichte die Sekundanten mehr zur Ver
antwortung ziehen.

Jm Reichsrat interpellierte Abgeordneter
Eiſenkolb den Miniſterpräſtdenten wegen der
Mobiliſirungen in Serbien und Bulgarin,
die Oeſterreich in einen Krieg zu verwickeln
drohten. Es bedeute ſicher Krieg, wenn
Oeſterreich Rußland nicht veranlaßt habe,
daß es ſich nicht in die Angelegenheit der
Türkei einmiſche.

Frankreich.
Kriegsminiſter Andree bekämpfte im Senat

den Antrag Mercier und erklärt, daß die
Durchführung des Geſetzes über die Zwei
jährige Dienſtzeit Frankreich eine tüchtige,
allen Bedürfniſſen der Landesverteidigung
entſprechende Armee ſichern werde. Darauf
wird der Antrag Mercier mit 196 gegen
44 Simmen abgelehnt. Prevet bringt hier
auf einen ähnlichen Antrag wie Mercier ein
und verlangt deſſen Ueberweiſung an eine
Kommiſſion. Nachdem die Ueberweiſung
abgelehnt iſt, wird die Sitzung aufgehoben.

Serbien.
Das ſerbiſche Königspaar weilte kürzlich

am Grabe König Milans im ſlavoniſchen
Kloſter Kruſchedol und wurde in Semlin
ſeitens des Vertreters OeſterreichUngarnsoffi
ziell begrüßt. Der Beſuch des Grabes Milans
bedeutet die Ankündigung, daß Serbien
Milans Politik der Anlehnung an Oeſterreich
Ungarn wieder befolgen will.

Her Venezuela Konßflikt.
Die venezolaniſche Frage iſt inſofern einen

Schritt vorwärts gekommen, als der Ver
treter Venezuelas Bowen das engliſche Pro
tokoll betreffend die Ueberweiſung der Frage
der Vorzugsbehandlung an das Haager
Schiedsgericht mit ſehr artigen Worten in
aller Form angenommen hat. Es bedarf
jedoch mehrerer ſolcher entgegenkommenden
Schritte, ehe die venezolaniſche Frage von
der Bildfläche verſchwunden iſt. Mit der
Ueberweiſung der Vorzugsfrage an das
Haager Schiedsgericht ſoll die Aufhebung
der Slockade erfolgen.

Jtalien nahm das britiſche Protokoll an.
Bowen bot Deutſchland höhere Barzahlungen
an, falls es die Forderungen von 340,000
Doll. ausſchlage. Jtalien und England ſind

bevorzugten, Qkerierung. e ch

un nover.Südafrika
Chamberlain hielt in Port Elizabeth

eine Rede, worin er ausführte, der Grund
für das gegenwärtige Chaos im Kaplande
ſei ein ganz unberechtigter gegenſeitiger Arg
wohn. Die Südafrikaner ſollten vergeſſen,
daß ſie holländiſcher oder engliſcher Abkunft
ſeien und ſollten alle Bürger des vereinten

256. Sitzung.
Die Bänke find heute etwas beſſer beſetzt, als

in den letzten Tagen. Es ſind zu den fünf einge
gangenen Anträgen nicht weniger als 28 Redner
vorgemerkt. Als ſechſten Antrag hat das Centrum
den 10ſtündigen Arbeitstag für die Jnduſtriearbeiter
in einer Reſolution Stötzel verlangt. Die Hälfte
der heutigen Sitzung, nämlich 2 Stunden, nahm

atte v

allein der Sozialdemokrat Hoch in Anſpruch. Herr
Hoch variirte das bereits vom Abg. Wurm ange
ſchlagene Thema, daß nicht der kaiſerlichen Botſchaft
von 1881, nicht den Februgr-Erlaſſen von 1890 die
Fortſchritte der Sozialreform zu verdanken ſeien
ſondern lediglich der Furcht vor der Sozialdemo
kratie. Nach ſeiner Anſchauung entſpricht die plötz
liche Arbeiterfreundlichkeit der Parteien nur der
Furcht vor den Wahlen und ihrem böſem Gewiſſen.
Sei es dem Centrum ernſt, ſolle es nicht Reſolu
tionen, ſondern Jnitativanträge einbringen. Es ſei
ja die ausſchlaggebende Parteti. Graf Poſadowsky
keilte mit, daß eine Zuſammenſtellung der deutſchen
Geſetze und Verordnungen auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens ausgearbeitet ſei und verteidigte
dann die zur Zeit dem Bundesrot vorliegende
Krankenkaſſengeſetznovelle gegen Herrn Hoch. Der
Abg. Paaſche bekannte ſich als überzeugter Anhänger
einer geſunden, aber nicht überſtürzten Sozialreform,
nahm die KruppArbeiterpenſionskaſſe gegen die An
griffe von der äußerſten Linken in Schutz und for
derte angeſichts der Kriegserklärung der Soztal
demokratie gegen die beſitzenden Klaſſen mit großem
Elan die bürgerlichen Parteien zum Zuſammenſchluß
gegen den gemeinſamen Feind auf. Müller (Mei
ningen) kritiſterte die eingebrachten Anträge, die ihm
nur ſehr teilweiſe ſhmpathiſch ſind. Eingehender be
handelte er die Frauenfrage und die Notwendigkeit
reichsgeſetzlicher Regelung des Frauenſtudiums. Der
Deutſchkonſervative v. Waldow ſuchte die Anſchul
digungen Wurms, daß die Unfallverhütung auf dem
Lande ſehr im argen ſliege, zu entkräften. Schrader
gab der lebhaften Ueberraſchung über die plötzliche
Bekehrung des Centrums zum Zehnſtundentag Aus

druck und empfahl dann zur Wohnungsfrage die
k. äftige Unterſtützung der Bauberufsgenoſſenſchaften.
Inzwiſchen war es 71 Uhr geworden und der
Saal faſt ganz menſchenleer. So ſchlug denn Gra
Balleſtrem trotz der großen Rednerliſte ſelbſt die
Vertagung vor.

257. Sitzung.
Die Fortſetzung der ſoztialpolitiſchen Debatte in

der geſtrigen Reichstagsſitzung brachte nicht gerade
überwältigende Momente. Vor ein paar Dutzend
Abgeordneten begann Herr Trimborn vom Centrum
eine lange Rede, die in der Hauptſache der Be
gründung der Centrumsanträge und der Bekämpfung
der ſozialdemokratiſchen galt. War ſeine Rede, auf
gut Deutſch geſagt, ziemlich ledern, ſo paßt dies
Epitheton noch mehr auf die Darlegungen, mit denen
der ſächſiſche Abgeordnete Horn, der die Sozial
demokratte verteidigte, das Haus regalterte. Er er
zählte eine lange Geſchichte über die Lage der Ar
beiter in Glasfabriken, ſo breit und ausführlich,
daß im Haufe die Anſicht laut wurde, die Sozial
demokraten wollten bei dieſem Etat Obſtruktion
treiben. Nach ihm nahm Herr Hilbck von den
Nationalliberalen das Wort. Was er ſagte, war
recht verſtändig; ſeine Darlegungen über die Feſt
legung eines Normalarbeitstages, ſeine Kritik der
vom Centeum ſtammenden Witwen und Waiſen
verſicherung auf der ſchwankenden Grundlage der
Zolleinnahmen, ſeine ſtatiſtiſch belegten Angriffe auf
die Verelendungstheorie trafen den Nagel auf den
Kopf. Herr Gamp, der reichsparteiliche Redner,
kämpfte mit mehr Temperament als tieferen Grün
den gegen die Sozialdemokratie und ſuchte auch den
Liberalen, insbeſondere der Soztalpolitik des Abg.

rennen vor den Wahlen, das dieſe Anträge und
Debatten bedeuten, und redete den Volksvertretern
ins Gewiſſen, ſich fein ſtill zu verhalten, nicht zuoft und nicht zu lange zu reden. Eine Bemerkung

von ihm, die die Aeußerung des Grafen Poſadowsky
zur Mittelſtandsfrage betraf, rief den Staatsſekretär
auf den Plan, der ſich gegen den Vorwurf der
Mittelſtandsfeindlichkeit verwahrte und einige in der
Debatte aufgeworfene Fragen kürz beantwortete
Dann nahm in vorgerückter Stunde Herr Stöcker
das Wort, um eine kleine Balgerei mit den Sozial
demokraten anzufangen. Dann aber hatte das Haus
endlich genug und vertagte ſich.

Kolomiales.
Baumwolle im Süden DeutſchOſtafrikas.

Wie aus den Verhandlungen des Kolonial
Wirtſchaftlichen Komitees“ Nr. I hervorgeht,
ſind einige Zentner Baumwolle aus dem
ſüdlichen Bezirk Kilwa der Kolonie Deutſch

her ber das wer

Oſtafrika eingetroffen, deren Prüfung durch
die Bremer Baumwollbörſe in Bremen und
die Vereinigung ſächſtſcher Spinnereibeſitzer
in Chemnitz zu dem wichtigen Ergebnis führte,
daß dieſe aus egpytiſcher Saat gezogene
Baumwolle in Stapel und Farbe c. der
hochwertigen egyptiſchen Baumwolle faſt gleich

kommt. Auch die Handelskammer in Man
cheſter bezeichnet die KilwaBaumwolle als
beſten Erſatz für egyptiſche Baumwolle. Die
Bewertung der Kilwa Baumwolle bewegt ſich
zwiſchen 55 bis 65 Pfg. pro Pfund.
S

Aus aller Welt.
Die Krankenhausnot iſt in Berlin wieder

da. Die Jnfluenza hat die Zahl der Erkran
kungen ſehr in die Höhe getrieben und eine
Ueberfüllung aller Krankenhäuſer zur Folge
gehabt.

Die Sache des Millionendefraudanten
Terlinden ſoll im nächſten Monat in Duis
burg in einer zehntägigen außerordentlichen
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kom
men. Terlinden ſelbſt ſpielt noch immer den
wilden Mann, ſchlägt um ſich und tobt in
ſeiner Zelle

Anr Bochumer Krankenhauſe befinden
ſich zur Zeit 400 wurmkranke Bergleute.
Auch die Krankenhäuſer der übrigen Städte
im Ruhrbezirk ſind überfüllt, ſodaß Kranke
in Baracken untergebracht werden.

Ein großes Vorratshaus des Arſenals
auf Rock Jsland, einer Jnſel im Staate
Jllinvis bei den oberen Stromſchnellen des
Miſſtſſippi, das Kavallerie- und Jnfanterie
equipierungen aller Art und eine Million
Patronen mit rauchloſem Pulver enthielt,
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden
der Jnhalt des Gebäudes, das maſſiv ge
baut iſt, hatte einen Wert von 1,500,000
Dollars.

Zu Paris gab der Graf v. Contades
Mery einen Revolverſchuß auf den Doktor
Bouchet in dem Augenblick ab, als der Doktor
mit der Gräfin Contades das Hotel du Quai
d'Orſay verließ. Graf v. Contades hatte
ſeit längerer Zeit ſchon Argwohn gehegt,
daß ſeine Frau zu dem Doktor, der ſein
früherer Hausarzt war, Beziehungen unter
halte, und hatte den beiden aufgelauert. Die
Kugel traf den Doktor an der Stirn, ver
letzte ihn aber nur leicht. Der Graf, der
vierzig Jahre alt iſt, erklärte auf dem Po
lizeibureau, die Gräfin ſei hyſteriſch, und er

Dr. Bouchet iſt verheiratet und Familienvater.
Die galante Gräfin iſt ſpurlos verſchwunden.

Sei Lemberg beſtiegen 120 Bauern
eine Fähre, um über den Wislokafluß zu
ſetzen. Die Fähre ſank unterwegs Während
etwa 20 Perſonen an das Ufer ſchwammen,
trieben die anderen auf der ſinkenden Fähre
ſtromabwärts. Hilfe zu bringen, war un
möglich. Bisher ſteht feſt, daß 50 Perſonen
ertrunken ſind.

Ein aus Klauſenburg abgelaſſener
Perſonenzug geriet in der Nähe der Station
Glogovas in Brand. Ein Perſonenwagen
dritter Klaſſe, der mit Landleuten voll beſetzt
war, hatte infolge Heißlaufens der Räder
Feuer gefangen. Auf das Notſtgnal der
Reiſenden wurde der Zug angehalten. Bei

gleich ſich rächen und ſeine Frau heilen wollen

e wwweacaacAanune-die vielen großen und kleinen Täuſchungen weggehoben werden,

Antonie die jedes Frauenleben mit ſich bringt? Jch“ ſie ſchwieg
aber ſo ausdrucksvoll, daß der Hofmarſchall ſie fortzufahren

40 Roman von H. Schreibershoken. bat. Er hatte einſt ihre reiſere Erſahrung für Antonie be

„Jch dächte, Sie wüßten ſo gut wie ich, wie wenig Er
folg vernünftige Vorſtellungen bei Antonie haben,“ ſagte ſie
endlich ſehr ruhig. „Außerdem iſt es doch wohl gut, ihre viele
ſreie Zeit mit irgend etwas auszufüllen. Sie könnte ſonſt
auf noch thörichtere und weniger harmloſe Gedanken kommen,
als ſich ein neues Koſtüm machen zu laſſen.“

Der Hofmarſchall ſah ſie ſtarr vor Erſtaunen an. „Wie,
Gräfin!
Giebt es denn nicht eine Menge guter, nützlicher Dinge, um
das Leben einer Frau auszufüllen, müſſen Sie einer ſolchen

ſrivolen Neigung noch das Wort reden Wozu giebt es denn
Arme, wozu haben wir Vereine

Melanie lachte leiſe vor ſich hin. „Gewiß, auch dieſe
Mode hat für Manche ihr Gutes. Wenn unſere Damen
für gewöhnlich wie die Lilien auf dem Felde auſwachſen
und nicht wiſſen, wie ſie ſich kleiden, ſo iſt es gewiß ganz heil
ſam, daß ſie einmal ſehen, wie ſchwer es Anderen wird, ſich
das Nöthigſte zu verſchaffe.t. Ob es wirklichen Nutzen bringt,
laſſe ich dahin geſtellt ſein. Für Antonie dagegen, eine ſo junge,
lebensluſtige, geſunde Frau

„Sind das Eigenſchaſten, die ſie berechtigen, ſich von
der Sorge und Theilnahme für Arme und Kranke auszu
ſchließen?“ ſragte der Hofmarſchall, indem er mit wahrem Ent
ſetzen auf Melanie blickte.

Melanie ſchüttelte den Kopf. „Sie verſtehen mich noch
nicht ganz. Jhre heutige Beſchäftigung war ſehr harmloſer
Natur, nur Jhre Auffaſſung, Baron Rößner, machte aus
einer Mücke einen Elephanten. Meinen Sie etwa,“ ſie lehnte
ich näher zu ihm hinüber und ſagte eindringlich: „es wäre
für Antonie gut, wenn ſie Familien beſuchte, in denen die

Jſt das Alles, was Sie darüber zu ſagen haben

anſprucht, jetzt ſtellte ſie ihm dieſelbe zur Verfügung, als ſie
ſagte „Jm Lächeln ihrer Kinder kann eine Frau ſogar die
Mißhandlungen ihres Gatten vergeſſen lernen; mir ſcheint
es richtiger, Antonie in dem Kreiſe feſtzuhalten, wo ſie keine
Gelegenheit zu Vergleichen findet. Doch reicht meine Er
fahrung vielleicht nicht weit genug“ ſie hatte leiſe geſprochen,
aber jedes ihrer Worte hatte den vor ihr Sitzenden wie ein
Dolchſtoß getroffen.

„IJch wußte nicht, daß eine beſondere Abſicht Jhrem un
rnhigen Treiben zu Grunde lag,“ verſetzte er nach einer
Weile ſehr blaß und mit niedergeſchlagenen Augen. „Es
thut mir leid, daß ich mich in Jhnen getäuſcht habe, als
ich glaubte, Sie verſländen mich und meine Wünſche in Be
treff Antonies.“

Melanie lächelte verbindlich, obgleich ihre Augen un
ruhig flimmerten. Sie war weit davon entfernt, ihre angenehme
und ſorgenloſe Exiſtenz Antonies wegen aufs Spiel zu ſeben.
Sie hatte dem Hofmarſchall nur einmal klar machen wollen,
welcher Thorheit er ſich ſchuldig gemacht und daß er dafür
büßen müſſe. „Sehr verehrter Vetter,“ ſagte ſie äußerſt liebens
würdig, „ich habe nur eine ganz nnmaßgebliche Meinung
ausgeſprochen, ordne mich aber Jhrer beſſeren Einſicht natür
lich unter. Bezeichnen Sie mir den einzuſchlagenden Weg,

Sie hatten daß bisher nicht gethan, und ſo fehlte mir Antonie
gegenüber jede Autorität. Jetzt werde ich mich auf Jhre
Befehle berufen können.“ Eine Verantwortung lehnte ſie alſo
ab, er ſollte ſie allein tragen.

Der Hofmarſchall verbarg mit Mühe ſeine Erregung.
„Bedarf es beſonderer Veſehle, um das Benehmen einer

vornehmen Dame zu beſtimmen? Sie wollen mir hoffentlich
nicht weiß machen, eine Maskerade wie die heutige könne

Ueber Melanies Geſicht glitt ein ſchnell unterdrücktes ſpöttiſches
Lächeln. „Sie wollen die Sache nun einmal tragiſch auf
faſſen. Hätten Sie den unſchuldigen Scherz unbefangen hinge
nommen, wären darauf eingegangen

„Hielten Sie das in der That ſür möglich?“ fragte er.
„Aber wir wollen die unerquickliche Sache fallen laſſen.
Guter Gott, was muß Graf Ceſarini davon denken! Welchen
Eindruck wird er mitnehmen!“

Melanie zuckte die Achſeln und ſpielte mit ihren Ringen
„Er ſcheint ja ziemlich beruhigt zu ſein. Jedenfalls verſteht
die Jugend ſich untereinander am beſten, und deshalb urtheilt
er wohl milde.“

Der Hoſmarſchall hatte darauf keine Antwort, er zuckte
etwas zuſammen, und ſein Blick ſchien nach der verſchwundenen,
nie wieder zu erhaſchenden Jugend zu ſuchen. Gab es denn
wirklich nichts, was ihn und Antonie zuſammen band, war
die Jugend Alles, ſeine Sorgfalt und Liebe nichts, gar nichts
Nein, nichts, denn das Alter ſoll viel geben, ohne auf Er
widerung zu hoffen.

Blumentiſche, indeß Erich mit Sievert die Kunſtſchätze be
wunderte, die Dyrenhorſt geſammelt hatte.

„Fanden Sie es auch ſo ſchrecklich, daß ich meinen Mann
mit dem neuen Koſtüm überraſchen wollte?“ fragte Antonie,
aus einem kurzen Nachdenken erwachend, und ſah den jungen
Mann an, deſſen Blick ihr reizendes Geſicht nicht verließ
„Wir dachten ihm eine Art Huldigung darzubringen; ich
wußte ja nicht, daß er nicht allein kommen würde. Ich hatte
es mir ſo nett ausgemalt

Das Erſtaunen des jungen Grafen prägte ſich ſo deutlich
aus auf ſeinem hübſchen, bräunlichen Antlitz mit den dunklen
Augen und der niedrigen Stirn, in die das ſchwarze lockige
Haar fiel, daß Antonie betreten ſtill ſchwieg. Er bat ſoſort
in ziemlich gutem, aber noch nicht ganz geläufigem Deutſch
um Entſchuldigung, doch die Vorſtellung einer ſolchen Ueber

Frauen in ihren Kindern glücklich ſind und durch ſie über wirklich Jhren Beifall gefunden haben!“ raſchung für den Herrn Hofmarſchall

Antonie ſtand mit Ceſarini im Nebenzimmer vor einem
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dem Verſuche, ſich durch die Coupeefenſter in
Sicherheit zu bringen, haben mehrere Paſſa
giere ſchwere Verletzungen davongetragen.

Bei Ankunft eines in Kaſſel eintreffenden
Zuges von Nordhauſen wurde in einem
Wagenabteil zweiter Klaſſe ein junger Mann
tot aufgefunden Derſelbe hatte ſich mit einem
Revolver in den Mund geſchoſſen, ſodaß die
Kugel in das Gehirn eindrang. Der Selbſt
mörder hatte in Eichenberg den Zug be
ſtiegen tags vorher hatte er noch Ver
wandte in Münden beſucht und iſt wahr
ſcheinlich die Nacht über im Warteſaal in
Eichenberg verblieben.

Hie Villa des Senators und Bürger
meiſters von Palermo, Tasca, wurde von
Briganten vollſtändig ausgeraubt. Der Wert
der von den Briganten gemachten Beute be
ziffert ſich auf über 100 000 Lire.

Der „Jntranſigeant“ kündigt einen Ehe
ſkandal in Paris an. Es handelt ſich um
eine bekannte Perſönlichkeit aus Gerichts
kreiſen, deren Gattin unter Mitnahme von
Juwelen und Gold im Werte von über
100 000 Franks mit einem jungen Mann
entflohen iſt. Der betrogene Gatte hat die
gerichtliche Klage eingeleitet.

Zur Bam einer Heilanſtalt für Trin
kerinnen in Sagorſch bei Zoppot bewilligte
Kaiſer Wilhelm ein Gnadengeſchenk von
2000 Mark.

Eine große Feuersbrunſt zerſtörte die
große Oelfabrik von Staßi. Der Schaden
wird auf 1 Million Franks geſchätzt.

Yie Zunahme der Obdarhioſen
in Berlin und namentlich der weiblichen Ob
dachloſen iſt eine Tatſache von ernſteſter
ſoztalpolitiſcher Bedeutung, und ſie iſt leider
nur zu ſehr dazu angetan, die Aufmerkſam
keit unſerer Behörden, nicht minder aber auch
unſerer geſamten bürgerlichen Geſellſchaft
auf ſich zu ziehen. Die Zahl der Beſucherinnen
des Frauenaſyls iſt ſeit den letzten fünf
Jahren in unausgeſetztem Steigen begriffen.
1897 wurden noch erſt 28,154 Beſucherinnen
im Aſyl gezählt, aber ſchon im nächſten Jahre
waren ihrer über 36,000, im Jahre 1900
ſchon über 45,877, das nächſte Jahr findet
bereits 63,086 und 1902 ſogar 64 744 ob
dachloſe Frauen, die das Aſyl aufſuchen
Von 1897 bis 1902 hat ſich alſo die Zahl
der Aſylbeſucherinnen um 130 Prozent ver
mehrt. Das ſind doch ſoziale Erſcheinungen
von ſo furchtbarer Tragweiteag.daß man

W 7 ch mntt unentrinnbarer Notwendigkeit hieraus ergeben,
durchzudenken. Dieſe ungeahnte Zunahme
der weiblichen QObdachloſen iſt darum ſo be
denkenerregend, weil erfahrungsgemäß Frauen
ſich unvergleichlich ſchwerer dazu entſchließen,
ein Obdach im Aſyl aufzuſuchen, als Männer
Die ungeheuer ſteigende weibliche Frequenz
im Aſyl läßt daher einen weiteren Rückſchluß
auf die bedrohliche Ausdehnung der Arbeits
loſtgkeit in unſerer Hauptſtadt zu. Umſowe
niger wird es angänglich ſein, den ſtädtiſchen
Bauetat trotz der augenblicklichen ſchlechen Fi
nanzläge irgendwie erheblich einzuſchränken.
Der ſtädtiſche Bauluxus wird allerdings
vorerſt ſchwinden müſſen. Das ſtädtiſche Bau
weſen darf indeſſen, ſchon im Hinblick auf
die ungeheure Menge der Arbeitsloſen, keine
Herabminderung erfahren. Allerdings ſind

dieſe ſtädtiſchen Bauausführungen kein hin
länglich ausreichendes Mittel gegen die Ar
beitsloſigkeit, allein ſte helfen doch einiger
maßen über die empfindlichen Nachwirkungen
der großen wirtſchaftlichen Depreſſion hinweg,
unter welcher die Maſſen der arbeitenden
Bevölkerung ſo fühlbar zu leiden haben.
Jndeſſen dies düſtere ſoziale Bild würde
ganz unvollſtändig bleiben, wollten wir eines
die ſoziale Notlage innerhalb gewiſſer Volks
kreiſe ganz beſonders kennzeichnenden Um
ſtandes nicht noch ausdrücklich gedenken.
Unter den im vergangenen Jahre ins Frau
enaſyl aufgenommenen Beſucherinnen befanden
ſich 4555 Kinder und 592 Säuglinge! Reicht
eine menſchliche Vorſtellungskraft, reicht die
Sprache dazu aus, um das Maß ſolchen
Elends zu beſtimmen

Gerichtshalle.
Kiel. Kürzlich hatte ſich hier die Frau des

Arbeiters Lawien wegen Beleidigung des Kaiſers
und der Kaiſerin zu verantworten. Sie wurde zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Die fragliche
Aeußerung war in der Wohnung einer Bekannten
der Angeklagten gefallen Und von Erſterer zur An
zeige gebracht.

Paris. Dieſer Tage begann ein kleines Vor
ſpiel zu der großen HumbertAffäre, indem die Be
leidigungsklage des Bankiers Cattant gegen die
Humberts zur Verhandlung kam. Ein großer An
drang eines hocheleganten Publikums war durch die
erwartete große Senſation verurſacht. Thereſe
Humbert kam vom Hundertſien aufs Tauſendſte;
ſie bezichtigte alle ihre Gläubiger des Wuchers, auch
Cattani. Die Geldleute ſelen ihr nachgelaufen.
Frederie Humbert ſucht vergebens den jetzigen Juſtiz
miniſter zu kompromittieren. Im allgemeinen brachte
die Verhandlung große Enttäuſchung

Germischtes.
In einer Konferenz mit Lachenal er

klärte die Prinzeſſin Luiſe, es bringe ſte dem
Wahnſinn nahe, daß ein Wiederſehen mit
ihren Kindern, ſelbſt mit dem, welches ſie
unter dem Herzen trage, auch ſpäterhin auf
die Dauer nicht möglich ſein ſolle. Die
Aerzte befürchten bei etwaiger Ablehnung
der Bitte für die Prinzeſſin eine ſchwere
geſundheitliche Störung. Die Direktion
des Sanatoriums hat der Prinzeſſin geraten,
gewiſſe Gegenden zu meiden, da Neugierige
und ein in Nyvpn eingetroffener ſächſtſcher
Geheimpoliziſt ſte behelligen könnten. Dies
habe zu dem in Brüſſeler Blättern aufge
tauchten Gerücht Anlaß gegeben, die Prin
zeſſin ſei ſtrenger Abſperrung unterworfen.
Darauf habe Giron den Kopf verloren, ſei

Lehren bekehrte und dieſe auf ſeinen Gütern
praktiſch verwirklichen wollte, iſt auf Be
treiben ſeiner Familie in einer Heilanſtalt
untergebracht worden. Die Freunde des
Grafen wollen ſeine Befreiung mit allen
Mitteln durchſetzen.

Die Kölner Stadtverordnetenverſamm
lung beſchloß die Genehmigung zur Aufnahme
einer Anleihe von 25 Millionen Mark nach
zuſuchen. Die Anleihe ſoll hauptſächlich
für innenſtädtiſche Zwecke, wie Erweiterung
des Gas und Elektrizitätswerkes, Bau von
Arbeiterwohnhäuſern und zur Beteiligung an
den Koſten der KölnBonner Kreisbahn c.
verwandt werden.

Aus Anlaß des Falles Nardenkötter
plant man neue Maßregeln gegen das Kur
pfuſchertum. Es handelt ſich um die Aus
dehnung des S 35 der Reichsgewerbeordnung
auf Perſonen, welche, ohne die ärztliche Ap
probation zu beſttzen, gewerbsmäßig die Aus
übung der Heilkunde betreiben. Nach dem
genannten Paragraphen iſt die Ausübung
beſtimmter Gewerbe „zu unterſagen, wenn
Tatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſig
keit der Gewerbetreibenden in Bezug auf
den Gewerbetrieb dartun.“ Einer Anregung
des preußiſchen Kultusminiſters folgend, iſt
die Reichsregierung beziehungsweiſe das
Reichsamt des Jnneren in Erwägungen da
rüber eingetreten, ob nicht die Schäden des
Kurpfuſcherweſens dadurch beſeitigt werden
können, daß der S 35 eine entſprechende Er
weiterung erhält. Dieſe lex Nardenkötter
würde zwar keine präventibe Wirkung aus
üben, ſondern nur eine repreſſive, doch würde
ſie in Verbindung mit einer intenſtveren Be
lehrung und Aufkärung der Bevölkerung
über das Kurpfuſcherweſen zweifellos eine
günſtige Wirkung ausüben.

Die Vrinzeſſtu.
Prinzeſſin war ſie von Geblüte,
Doch war ſie heiter auch und jung
Und ſah erdrückt ihr Frohgemüte
In dieſes Schloſſes Dämmerung.
Da ruft aus Jünglings Feuerblicken
Die Freude ſie begehrend an,
Da reißt fie ſich von ihren Stricken
Und aus dem höfiſch engen Bann.
Dort, wo der Freiheit Sterne ſcheinen,
Dort ſlieht ſie hin mit raſcher Luſt

Zu Hauſe ſchluchzen ihre Kleinen
Und fragen, wo die Mutter iſt.
O holdes Leben mit dem Manne,

Den eigener Entſchluß erkor

aß die Nachricht unwahr ſei. Man wittere
in Gerf hinter den jüngſten Ereigniſſen
Jntriguen. Lachenal begibt ſich in Sa
chen der Prinzeſſtn Luiſe in den nächſten
Tagen nach Dresden und Salzburg, um
mit dem Kroprinzen und dem König zu kon
ferieren und dem Hofe von Toskang neue
Vorſchläge zur Verſöhnnng zu machen. Von
ihrem Gatten verlangt die Prinzeſſin nur,
ihre Kinder wiederſehen zu dürfen.

Ein neuer Zweig des Abzahlungsge
ſchäfts tat ſich in London auf. Eine dortige
Firma preiſt nämlich Hunde auf Abzah
lung an.

Ein romantiſcher ungariſcher Graf, der
26jährige Graf Ervin Batthanyi, der Jahre
hindurch in Geſellſchaft Peter Krapotkins
lebte und für anarchiſtiſchſozialiſtiſche Zeit
ſchriften arbeitete, ſpäter ſich zu Tolſtois

Die Flamme lodert be empor.
Wenn nur aus innerſtem Bedürfen
Sich Lippe eng an Lippe ſchmiegt,
Und wenn zwei Menſchen Wonne ſchlürfen

Aus einem Kelch, der nie verſiegt.
So träumt ſie wohl. Und muß doch weinen,
Weil ſie es nie und nie vergißt

Zu Hauſe ſchluchzen ihre Kleinen
Und fragen, wo die Mutter iſt.
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Nur heim, nur yeim! Dort iſt die Stelle
Wo ihrer Seele Anker ruht!
Zurück, zurück zu jener Schwelle
Wo nach ihr ſeufzt das junge Blut!
Doch an der Grenze ſteh'n Gendarmen
Mit wachem Aug' in dichter Reih',
Die hohe Frau krifft kein Erbarmen.
Die hohe Frau iſt vogelfrei.
Sie trifft nur drohendes Verneinen
Und ſieht kein Ende dieſem Zwiſt:

Zu Hauſe ſchluchzen ihre Kleinen
Und fragen, wo die Mutter iſt. (Ulk)

Znter eſſante Erinnerungen an eine ge

Antonſe.
50 Roman von H. V. Schreibershofen. je unerfahrener ein Mädchen,

Stimme.

Suße, das Geheimnißvolle in der Sprache der Leidenſchaft ſt

unwiderſtehlich, ſo lange es verhüllt, verſchleiert bleibt.

So hatte Antonie gelauſcht und dabei doch Carlo nicht

Und
deſto verlockender klingt dieſe

fallene Größe erweckte die Verſteigerung im
Rudolf Lepkeſchen Kunſtauktionshauſe, wo
unter wertvollen Gemälden und Aquarellen
moderner Meiſter auch ein prachtvoll ge
malter Fächer aus dem Beſitz der Kaiſerin
Eugenie unter den Hammer kam. Derſelbe
enthält fein ausgeführte Genreſzenen und
Landſchaften in acht Aquarellen von Baron,
Vidal, Franeais, Hamon, Lami und Moreau,
ſämtlich mit Signaturen der Künſtler. Das
unter Glas und Rahmen befindliche Kunſt
werk, das nachweislich einſt 8000 Franken
gekoſtet hat, wurde für 1000 Mark verkauft.

Ein goldener Rat für CEhemänner.
Jn Guſtav Freytags Briefen an einen Ver
leger Salomon Hirzel findet ſich eine köſt
liche Stelle. Sie kommt in einem Briefe
vor, den der große Schriftſteller an Hein
rich Hirzel richtete, da dieſer ſich verheiratete
Damals ſchrieb ihm Guſtav Freytag: „Seien
Sie luſtig im Hauſe, lieber Heinrich. Ein
heiterer Ehemann iſt Sonnenſchein für das
Leben der Frau und ſie braucht das, denn
ſte hat's von beiden am ſchwerſten. Und
bleiben Sie ritterlich wie ein Bräutigam
und aufmerkſam auch in kleinen Dingen,
denn das zeigt der Gemahlin immer, wie
viel ſie Jhnen gilt.“

Was ein Vogelneſt wert iſt. Unter
dieſer Ueberſchrift bringt die „Baier. Lehrer
ztg.“ folgende beachtenswerte Notiz In
einem Neſte ſind fünf Junge. Jedes dieſer
Jungen braucht durchſchnittlich 50 Stück
Raupen zur N. hrung. Alle Jungen zuſammen
brauchen alſo täglich 250 Raupen. Die
Aßung dauert durchſchnittlich dreißig Tage.
Während dieſer Zeit werden 7500 Raupen
vernichtet. Jede Raupe frißt täglich ihr
eigenes Gewicht von Blättern und Blüten.
Angenommen, ſie brauche, bis ſte ausgefreſſen
hat, auch 30 Tage und freſſe täglich nur
eine Blüte, die eine Frucht gegeben hätte,
ſo frißt ſie in 30 Tagen 30 Obſtfrüchte und
die 7500 Raupen freſſen dann zuſammen
225,000 ſolcher Blüten.

Für Geist und Gemut,
Aufklärung. „Ich hätte gar nicht gedacht, daß

der filzige Meier ſo wohltätige Anwandlungen hat
neulich leitete er im Gaſthaus ſogar eine Samm-

lung für eine arme Witwe ein, die den Zins nicht
erſchwingen kann. „Ja, das iſt die Witwe, die
in ſeinem Hauſe wohnt

Du meinſt, o ebe Mutter

t rurierWann ich beim Liebſten bin,
Es käm' uns gar nichts And'res

e Als Küſſen in den Sinn.
Du irrſt, o liebe Mutter!

Ich darf den Liebſten ja,
Auch wann du's ſieheſt, küſſen,
Sieh her! ich küſſ ihn da.

Doch wenn allein wir ſitzen
In ſtiller Traulichkeit,
Wie ernſtliche Gedanken
Verkürzen uns die Zeit!
Wie hat mir wicht'ge Dinge,
Der Liebſte zu vertrau'n!
Er giebt ſein Herz, ſein Leben
Von Grund aus mir zu ſchau'n.

Er will mir nichts verhehlen,
Und ihm verhehl' ich nichts.
Wir kennen unſ're Seelen,
Wie Züge des Geſichts;

Denn alles muß auf Erden
Sein zwiſchen uns ganz klar,
Bevor wir können werden
Ein wohlverſtändigt Paar S

F Rückert.

v -n- ——-—f—-èk„Aber das ſrage ich nicht,“ rief Antonie, „ich meinte
Mit einem Blick auf den Hoſmarſchall, deſſen wachſender

Unmuth nur zu deutlich war, ſagte Erich ſchnell: „Du weißt

„Ja, jetzt kommt es mir auch ganz thöricht vor,“ ant
wortete Antonie, der es gar nicht einfiel, die Sache einfach
todt zu ſchweigen. Paul Ceſarini war zugegen geweſen, und
ſo meinte ſie, mit ihm auch darüber ſprechen zu können. „Jch
hätte wiſſen ſollen, daß ſolche Scherze nichts ſür ihn ſeien.
Aber auf was kommt der Menſch nicht aus Langerweile!“
Sie ſeufzte

Paul Ceſarini ſpielte auf die nähere Bekanntſchaft mit dem
blonden Maler an. War er nicht oft genug da, um

„Jch glaube, ich habe ihn faſt ein Jahr lang nicht geſehen,
es iſt das erſte Mal, daß er uns einen Beſuch macht,“ ſagte
Antonie, und ganz plötzlich war ihr, als könne Sievert ihr
helfen, wenn er öſter käme. Warum hielt er ſich ſo fern?
„Onkel Erich iſt auch ſo ſchrecklich ernſthaſt,“ ſuhr ſie
langſam fort. „Meine beiden Türken ſind vor ſeinem böſen
Geſicht weggelaufen, und was ſoll nun aus dem Künſtlerfeſte
werden Ich hatte mich ſo darauf gefreut, denn mein Mann
geht ſicherlich nicht hin, und ganz allein das iſt unmög-
lich!“ Sie ſeufzte kläglich und ſah guf die Straße hinab,
wo ſoeben die Laternen angezündet wurden und breite weiße
Lichtſtreifen über den Weg aufzuckten.

Pauls Augen ruhten unverwandt auf Antonies ſchönen
Zügen. Wie war es möglich, daß ſie freiwillig die en ſteifen,
mürriſchen alten Mann zum Gatten gewählt hatte denn
in Deutſchland wählt ja die Frau

Welcher Gedankengang mochte Antonie veranlaſſen, nach
Carlo Salvi zu fragen?

Carlo war oft in der Dämmerſtunde gekommen und
hatte mit ſeiner ſanften Stimme italieniſch und deutſch durch
einander geredet, während Antonie ihm zugehört hatte, halb
lachend, halb erzürnt, ſich auch über ihn geärgert, ihn weg

geliebt aber jetzt fiel er ihr ein.
„Carlo iſt Novize im Kloſter San Spirito bei Neapel,“

ſagte Paul.
„Novize! Will er geiſtlich werden fragte Antonie er

ſtaunt mit einem Erröthen und Erſchrecken, über daß ſie ſich
keine Rechenſchaft geben wollte.

„Wer? Von wem ſprecht Jhr?“ erklang Melanies Stimme
neben ihr.

„Von Carlo Salvi,“ antwortete Graf Ceſarini für Antonie,
und ging dem Hofmoarſchall einige Schritte entgegen

Auch Antonie verließ das Fenſter, und Alle gingen in
den Salon zurück, wo die Lampen angezündet waren und
Erich mit Sievert ſich über die Vilder unterhielt.

Graf Ceſarint erzählte, Carlo ſei ſeit ſeiner letzten Reiſe
ernſt und verſchloſſen geweſen, auch gegen ihn, und doch ſeien
ſie wie Brüder zuſammen erzogen:

„Wo?“ Bei Jhnen zu Haus oder in Carlos Haus bei
ſeinen Eltern fragte Antonie, die den erſten Eindruck von
Pauls Nachricht ſchon wieder abgeſchüttelt hatte. „Waren Sie
immer zuſammen oder nur auf einer Schule

Der Ho' marſchall runzelte die Stirn. Es ſchauderte ihn
jedesmal bei Ankonies neugierigen Fragen, die er ihr noch
nicht hatte abgewöhnen können.

Paul nannte ein Jeſuiteninſtitut, worauf ſie weiler fragte,
ob er denn zum geiſtlichen Stande beſtimmt wäre, ob das
nicht ſchrecklich ſei, ob er gern bei den Jeſuiten geweſen, ob
ſie wirklich der Schilderung entſprächen, die man von ihnen
mache.Antonte! ſagte der Hofmarſchall, der wie auf Kohlen ſtand

„Wir waren ſehr, ſehr glücklich, durch die ehrwürdigen
Väter immer auf den richtigen Weg geleitet zu werden,“ ſagle Graf

geſchickt und dann doch wieder auf ihn gewartet. Denn das

doch, Antonie, daß ein Thor mehr ſragen kann, als zehn
Weiſe beantworten können.“

Antonie lachte muthwillig auf. „Alſo bin ich ein Thor!
Nun, das thut nichts, die Weisheit iſt oft langweilig.“ Sie
ſah dabei den jungen Grafen herausfordernd an, der ihr jede
noch ſo indiskrete Frage gern verzieh und ſich gelobte, ſobald
wie möglich wieder herzukommen.

Als er ſich empfohlen hatte, brachte Erich endlich ſeine
Einladung zum Künſtlerfeſte an, die vom Hofmarſchall ſehr
entſchieden abgelehnt wurde.

„Es iſt kein Boden, auf dem ich mich gern bewege,“
ſagte er kurz

Erich verſicherte, die allerhöchſten Herrſchaften hätten ihr
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

„Da ich nicht zum Gefolge gehöre, liegt für mich kein
Grund vor, hinzugehen,“ war des alten Herrn Antwort.

„Aber die Damen vielleicht,“ bemerkte Sievert ſchüchtern,
der die alte Bewunderung für Melanie wieder empfand und
die ſrühere Verwirrung unter ihrem Blick über ſich kommen
fühlte.

„Jch möchte ſo gern hingehen,“ rief Antonie, und zugleich
ſagte Melanie langſamer: „IJch werde wohl hingehen.“

„Die Damen meines Hauſes bleiben dem Feſte ſelbſt
verſtändlich ohne mich fern,“ ſagte der Hoſmarſchall mit einem
nnzufriedenen Blick auf Sievert.

Antonie ward roth und trat an ihn heran. „Bitte, laſſe
uns doch mit Onkel Erich hingehen! Ich habe die hübſche
Toilette, und wo ſoll ich ſie ſonſt anziehen?“ Da der Hof
marſchall that, als höre er ihre Worte nicht, fügte ſie in
ausbrechender Bitterkeit hinzu: „Gönne mir dieſes eine Feſt,
hernach kannſt Du mich einſperren, wenn Du willſt, und ich

Ceſarini mechaniſch, mit einer offenbar eingelernten Redensart.
will wie im Kloſter leben.“
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Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Buch

binders Richard Jäckel hier ſoll mit Genehmigung des Königl. Amts
gerichts zu Prettin die Schlußverteilung erfolgen.

Die vorhandene Aktiva beſteht aus Mk. 184,71, die feſtgeſtellte
Paſſiva Mk. 1055,46. Es kommt eine verhältnismäßige Verteilung
von 15 an die nicht vorberechtigten Gläubiger.

Die Schlußrechnung und der Schlußverteilungsplan ſind in der
Gerichtsſchreiberei des Königl. Amtsgerichts Prettin niedergelegt.

Annaburg, den 13. Februar 1903.

Otto Riemann,

GabelsbergerſcherStenegraphen

Diejenigen Schlächter- und Bäcker
meiſter, welche geſonnen ſind, ihre Ware gegen
Vereinbarung an die Mitglieder des Conſum-
Vereins vom 1. April d. Js. an zu liefern,
werden gebeten, ſich bis zum 1. März 1903 bei

u

Verein zu Annaburg.
Dienstag, den 17. d. Mts.

Abends 8 Uhr
General Verſammlung.

Konkursverwalter.

2 Wohnungen
(3 Stuben, Küche und Zubehör)
hat zum 1. April zu vermieten

A. Reich, Ulmenſtraße.

kine Kleine Wohnung

wird ſofort geſucht.
die Exped. d. Bl. erbeten.

Angebote an

d

Bei Appetitloſigkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaisers
Pfeffermünz Caramellen
tets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

e eeeff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
SardellenLeberwurſt 1
Poluiſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

auerdent ieden S nabend von
4 Uhr ab Gekochren Sitten
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

von friſcher Sendung, empfiehlt

Bettfedern
und Daunen

Faſtnachten

wozu ergebenſt einladet

dem Geſchäſtsführer Otto Kurt ſchriftlich„Sohwarzer Acler“ zu melden.
Dienstag den 17. d. M.

959 2Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,

und Anſtich von

Bockhier,
Georg Kretzer.in allen Preislagen empfiehlt

Huſius Kählig.
Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pf.,

Sehurig's basthaus.

wozu freundlichſt einladet

ſchwere Verdauung und Verſchleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche KrünterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem ein bereitet, ſtärüt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Skörungen in den Blutgefäßen, reinigt das

Mittwoch, den 18. d. M.

Faſtnacht,
Wilh. Schurig.

J. G. Hollmig's Sohn.

Ackerlomn
Zur Vernichtung der Ratten und

von

Ratten MäuſeGiftbrot. Am Sonntag den 22. Februar

im Vereinslokal „Goldener Ring“. SMäuſe, ſicher wirkend, empfiehlt
ohne Giftſchein

Drogerie Aunaburg I.
O. Schwarze. 2.

Ausverkauf

Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſſen und wirkt förAnnaburger derud auf die Neubildung gefunden Blutes.
ſ L nchwehr- Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübe!

a meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwen'
J dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorre Verein. zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen-

Zlähungen, Zlebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung nung eiten e Je
I tiger anſtreten, werden oft Herzklopfen, Schkafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau- JTagesordnung: S ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalkeiden) werden

Verleſen des Protokolls der letzten durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
Sitzung. jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
Beſchlußfaſſung über Erlangung der I und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untanglichen Stoffe aus
Rechtsfähigkeit des Vereins durch Magen und Gedärmen.
Eintragung in das Vereinsregiſter. g. hleichoeg gBeſhuthſeſſung ber giſate zu ten Hageres bleiches Auaſeken, Blutmaugel,

Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterI, 7, 14 u. 22 der Vereins Entkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.
Satzungen. Der Vorſtand Bei gänzlicher Kppetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und KGe-

d.

Nachmittags 4 Uhr

„Ackerlon“
Ratten-Mäuse-bifthrot.

Um dieſen Artikel zu räumen, giebt,
ſoweit der Vorrat reicht, die 1 Mk.

u e die 60 Pf. DoſePf. ab die
Apothele Anna e

Faſtnachten,
wozu freundlichſt

h mütthsverſtimmung, ſowie hänfigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten,
ſiechen oft ne ehe d KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W KräuterWein teigertPurzien. den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Sſprey

Sonntag, den 22. d. M. beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Aunnburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch

Hammitzſch. Schönewalde, Perzberg a/W., Schlieben, Falken-

erg, Sorgen u. i r n
einladet

c

Wiederverkäufern werden weitere
Vorzugspreiſe bewilligt.

190 er
Aprikoſen, à Pfd. 60 u. 70 Pf.,
xaliforniſche Birnen, 60
amerik. Ringäpfel, 60
xaliforniſche Plaumen,

à Pfd. 410 u. 50
türkiſche Pflaumen 30
entſteinte 9 50ital. Prünellen. 60
ompfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

C

Plüsch- Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt
bar Quehl, Annahurg,

C

Chineſiſche Ther's,
meoiziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie s Anugaburg
O. Schwarze.

h Htuek 75 D. u.
a 2u haben in der

Apotheke Annabarg.

Wechſel u. Quittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig

H. Stein Buchdruckerei.

1,00 Mk.

Sicher
wirkende Mittel zum Vertilgen

von Ratten und Mäuſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ff. Emmepthalerff. Camembert 9
ff. Allgäu-Ramadour-
ff. AlpenLimburger 28
ff. Allgäuer- Delikateß
ff. do. Conſum- u.
ff. Molkerei-Kuh-

empfiehlt

Preis Mark 5.00, 3.50 und 2.75

3 Elemente überall garantirt.

Auch verſendet die Firma „Uubert Vilrieh, Leipzig, Weſtſtraße 82
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

n Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
S Man verlange ausdrücklichHubert lich ſchen Kräuter Wein.

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
NMalagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Einfachſte an beſte

elektrische
Taſchen-Lampe

für tauſende Erleuchtungen.

e

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.je nach Ausführung.

Zu haben in der
Apnotheke Annaburg-

J. G. Hollmig's Sohn.
Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucheret von H Hteinbeiß
empfiehlt

Fertige Msbel
in Kliefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen

ff. Magdeburger

Sauer rauft

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus. hält vorräthig die

Julins Kählig.

Kechnungs Formulare
uchdruckerei.

vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Bergmann's Zahn-Paſta
Nickeldoſe 90 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Sdhachtel 40 Pfg.Zahnbürſten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an
empfiehlt die

fenohel!-Honig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Schleſiſcher

T Enmpfehle mein Lager aller Arten felbſtgertigter

m Bruchbänder,Nahelhancagen, Leibbinden, Suspensorien, Mutterringe 8. W.
Drogerie Annaburg

O. ScChwarze.Apotheke Annaburg.

ff. Senfgurken,
ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

emftehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Achtung
Zur Fleiſch heuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

welche uns nicht ſpäteſtens bis
12 Uhr Mittags an den, den
Erſcheinungstagen unſerer Zeitung
vorhergehenden Tagen zugehen, wer
den für die nächſte Nr. zurückgeſtellt;
Ausnahmen hiervon werden nur in
dringlichen Fällen, z. B. Todes
Anzeigen gewährt.

r

e J J

zu bekannt billigen Preiſen.

Jeſſen. Karl Böttcher sen.,
Handſchuhmachermeiſter und Bandagiſt.

Das Fuhrgeſchäft un A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für W Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren,
Möbelfuhren bei Umzügen,

und Möbel Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

Anzeigen,

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 20.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






